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Bericht Präsident

Dr. Stephan Burla, Präsident SUbB 

Mit meinem Antritt im 2016 war die 
Einführung der Behindertehilfegesetze 
(BHG) und deren Umsetzung stark im 

Fokus und beschäftigte uns bis 2019 
sehr. Voller Vorfreude schauten wir aufs 2020. 

Auf ein Jahr, in welchem wir inhaltliche und fachliche 
Themen vorantreiben und uns wieder stärker Zukunfts-
themen widmen wollten. Dies ist uns weitgehend – 
trotz Corona – gelungen. 

Im Frühjahr 2020 beschäftigte den SUbB Corona sehr: 
Vieles war nicht geregelt und was geregelt war, änderte 
rasch. Mit den Corona Calls schufen wir eine Plattform, 
um das kollaborative Lernen zu fördern und Erfahrungen 
zu teilen. Die Ruhe und Agilität, mit welcher unserer 
Mitglieder diese Krise bewältigten, beeindruckte mich 
im 2020 immer wieder. 
Verbandsintern gab uns ein Jahr ohne Veranstaltungen, 
ohne Netzwerktreffen, ohne physische Sitzungen, v.a. 
auch viel Zeit für konzeptionelle Arbeiten. So konnten 
wir einerseits einen Neuauftritt umsetzen und uns an-
dererseits den Projekten Marktöffnung und Zukunft der 
begleiteten Arbeit widmen. 
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Das Projekt Marktöffnung erwies sich als hochkomplex. 
Wie könnte das System ab 2023 aussehen? Welche 
Akteure nehmen welche Rollen ein? Wie entwickeln sich 
die Bedürfnisse der Menschen mit Unterstützungsbe-
darf? Welches sind die Erwartungen der Finanzierer? 
Diese Fragen diskutierten wir in mehreren Workshops 
zusammen mit Mitgliedsinstitutionen und dem zhaw 
Forscherteam. Das Projekt konnte auch dank der Un-
terstützung von Swisslos Basellandschaft und einem 
Unterstützungsbeitrag des Amtes für Sozialbeiträge 
des Kantons Basel-Stadt realisiert werden. 

Im Projekt Zukunft der begleiteten Arbeit leistete eine 
Projektgruppe bestehend aus Peter Ettlin, Marcel Hügi, 
Martin Müller, Esther Thahabi und Andrea Zipperer 
erste Vorarbeiten. Sie verschafften sich ein Bild über die 
IST-Situation im Bereich der begleiteten Arbeit: Trugen 
Anstellungsvarianten und Arbeitsformen zusammen, 
werteten vorhandene Daten aus und erstellten erste 
Thesen, welche Faktoren die Integration beeinflussen 
könnten. In einem nächsten Schritt wird es nun darum 
gehen, Bedürfnisse und Interessen der künftigen Kli-
entInnen zu identifizieren und Branchen- und Berufs-
bilder zu eruieren, die bestmöglich zu den Bedürfnissen 
der künftigen KlientInnen passen könnten.
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Die fünf Jahre als SUbB Präsident verflogen im wahrs-
ten Sinne des Wortes. Besonders gerne werde ich auf 
die vielfältigen inner- und ausserkantonalen Begegnun-
gen zurückschauen.

Herzlich danken für die gute Zusammenarbeit möchte 
ich meiner Vorstandskollegin und meinen Vorstands-
kollegen sowie der Geschäftsstelle mit Fabienne Heller 
und Esther Thahabi. 2020 verliess uns mit Rolf Müller 
ein langjähriges, engagiertes Vorstandsmitglied Richtung 
Osten. An dieser Stelle noch einmal ein grosses Danke-
schön an Rolf für seinen Einsatz für die soziale Branche 
in Basel. Ebenso ist es mir ein Anliegen, den Vertreten-
den der kantonalen Ämter meinen Dank für die konstruk-
tiven Diskussionen auszusprechen. Ihnen, liebe Mitglie-
der, gebührt der grösste Dank, da ohne Sie der SUbB 
nicht existieren würde. Dank Ihren Inputs, Ihrer Mit-
wirkung und Ihren kritischen Voten konnten wir den 
Verband in den letzten Jahren ein gutes Stück vor-
wärts bringen. Ich freue mich, wenn sich unsere Wege 
(sobald dies wieder so richtig möglich ist) auch in Zu-
kunft kreuzen.
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Bericht Geschäftsführerin

Dr. Esther Thahabi, Geschäftsführerin 

«Meeting starten, Ursula hat den War-
teraum betreten, Peter, du solltest 
noch dein Mikrofon einschalten…» Das 

SUbB Jahr 2020 war v.a. von virtuellen 
Treffen geprägt. Nach anfänglicher Skepsis 

erfreuten sich diese allmählich grosser Beliebtheit und 
in besten Zeiten zählten wir über 80 Teilnehmende, 
was faktisch fast allen Mitgliedern entsprechen würde. 
Natürlich haben nicht alle teilgenommen, wir durften 
auch häufig auf Gäste und Partner zählen. Not macht 
ja bekanntlich erfinderisch und aus dieser Not sind im 
März 2020 die Corona Calls entstanden. Anfänglich 
führten wir sie wöchentlich getrennt für Basel-Landschaft 
und Basel-Stadt durch, im Sommer haben wir sie eu-
phorisch beendet, um sie im Herbst dann (leider) wieder 
ins Leben zu rufen. Sie gaben dem SUbB die Möglich-
keit, den Puls der Mitglieder – wenn auch nur virtuell – 
zu spüren und abzuschätzen, wann zuhören und ver-
netzen reichte und wann eine Intervention auf kantonaler 
Ebene, einmal sogar auf regierungsrätlicher Ebene 
angezeigt war. Sie gaben zudem auch Einblicke in 
kurzfristig umfunktionierte Homeoffices (Küchen, Schlaf-
zimmer, Musikzimmer etc.) und somit auch in Bereiche, 
die wir noch nicht kannten. Die Ergebnisse fassten wir 
in einer endlosen Exceltabelle zusammen und diese 
zeigt sehr schön, wie rasch sich der Erkenntnisstand 
zu Corona änderte, anfangs fast stündlich.
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Das Corona Jahr (und hoffentlich dürfen wir nur das 
2020 als solches bezeichnen) brachte aber auch Raum 
und Zeit für Neues oder Liegengebliebenes. Durch das 
hinfällig gewordene physische Veranstaltungs- und 
Weiterbildungsprogramm entfielen viele Koordinations-
arbeiten, Vorbereitungssitzungen und Wegzeiten, so 
dass wir unseren Neuauftritt subb.ch in die Hand neh-
men konnten. Entstanden ist eine frische Website, die 
übersichtlich Auskunft über unsere Dienstleistungen 
gibt. Des Weiteren konnten wir zusammen mit dem 
Institut für Sozialmanagement (ISM) der ZHAW das 
Projekt Marktöffnung vorantreiben. In etlichen virtuellen 
Treffen diskutierten Vorstand, Kantonsvertretende und 
weitere eingeladene Mitglieder über mögliche Aus-
gestaltungen eines Systems, das ab 2023 gültig sein 
könnte. Im April 2021 wird die ZHAW uns ihre Erkennt-
nisse präsentieren. Im Projekt Zukunft der Arbeit er-
stellte die Projektgruppe eine erste IST-Analyse. Wir 
identifizierten Akteure im Markt, diskutierten über An-
stellungs- und Arbeitsformen, werteten IST-Daten aus 
und kamen zu einem provisorischen Schluss, dass 
Anpassungsfähigkeit bei Mitarbeitenden mit Rente 
eventuell einen stärkeren Einfluss haben könnte als 
vermutet. Im 2021 werden in diesem Projekt nun äussere 
Einflussfaktoren auf den Bereich Arbeit untersucht.

Zum Jahresende durfte ich meinen Nachfolgeprozess 
in die Wege leiten und bin sehr erfreut über dessen 
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Ausgang. Ab Sommer 2021 wird Frau Barbara Rosslow 
mein Amt als Geschäftsführerin übernehmen und ich 
darf sie und euch, liebe Mitglieder und Partner, hoffent-
lich auf dem weiteren SUbB Weg als Präsidentin be-
gleiten.

Die Zusammenarbeit im SUbB Team mit Fabienne Heller, 
Stephan Burla, Frieder Recht und Marcel Hügi sowie 
all unseren geschätzten Vorstandsmitgliedern hat auch 
online reibungslos funktioniert, danke euch allen. 

Euch, liebe Mitglieder, danke ich für euren enormen 
Einsatz für Menschen mit Unterstützungsbedarf. Ihr 
habt – gerade in diesem Krisenjahr – unsäglich viel ge-
leistet. Merci! Den Kantonsvertretenden, allen voran: 
Stefan Hütten, Christoph Fenner und Gina Meyer danke 
ich für die unkomplizierte Zusammenarbeit und für ihren 
Einsatz. Sie waren bei Notfällen stets erreichbar. Und 
last but not least geht ein grosser Dank an meine Ge-
schäftsführer-Kolleginnen und Kollegen aus den anderen 
Kantonen, an die Vertretenden von Insos und Curaviva 
sowie an unsere Ombudsleute.
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Bericht Vizepräsident 

Marcel Hügi, Bürgerspital Basel,  
Vizepräsident  

Es war ein besonderes, eigenartiges, 
aber auch schwieriges Jahr 2020. Die 
«Corona-Krise» war allgegenwärtig. Sie 
traf uns wie ein Blitz und beschäftigt uns leider 
immer noch.

Wir veränderten unser Verhalten, begrüssen uns nur 
noch mit viel Abstand, treffen uns mehr im virtuellen 
Netz als zum direkten Gespräch und erkennen uns auf 
Grund der Maskenpflicht nur noch an den Augen und 
der Gestik.

Sicherlich ist nicht alles nur schlecht. Es ergeben sich 
durchaus auch Chancen, Dinge zum Positiven zu ver-
ändern.

Ich behaupte, dass wir uns mit der Rückkehr in die 
«Normalität» schnell im alten Raster wiederfinden wer-
den. Deshalb stelle ich mir persönlich die Frage, wel-
ches Verhalten, welche Abläufe werde ich nachhaltig 
aus der Krise übernehmen wollen?

Im geschäftlichen Umfeld sind es vorwiegend die digi-
talen Kommunikationsinstrumente, welche ich in einer 
gesunden Balance zum unersetzbaren, persönlichen 
Gespräch weiter einsetzen werde. Auch der Einsatz von 
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Homeoffice als Ergänzung zum Arbeitsplatz im Unter-
nehmen kann weiterhin genutzt werden, unter anderem 
auch um die eigene Work Life Balance zu optimieren.

Die Verbandsarbeit hat aus meiner Sicht im 2020 nur be-
dingt unter der Krise gelitten. Der Kontakt im Vorstand, 
aber auch zu den einzelnen Mitgliedern bzw. Institutio-
nen kam eindeutig zu kurz. An den Projekten konnten 
wir jedoch sehr gut weiterarbeiten und wichtige Themen 
weiterentwickeln. Dabei stand aus meiner Sicht das 
Projekt «Marktöffnung» im Fokus. Es wird sehr span-
nend sein zu beobachten, welche Mechanismen nach 
der endgültigen Einführung der Normkostensituation 
spielen werden und wie sich das Rollenverständnis 
zwischen Kanton, Institution, Verband und den betrof-
fenen Menschen mit Beeinträchtigung auswirken und 
entwickeln wird. Haben wir das gleiche Verständnis für 
die Qualitätsanforderungen und lassen sich diese mes-
sen? Sind wir bereit als Unternehmen zu bestehen, 
auch wenn die Regulation seitens des Kantons weg-
fallen würde?

Ich bin überzeugt, dass wir mit dem richtigen Ziel auf 
dem richtigen Weg sind. Schlussendlich wollen wir alle 
das Gleiche, nämlich allen Menschen die gleichen 
Chancen auf Teilhabe in unserer Gesellschaft zu ermög-
lichen… einfach bitte mit etwas mehr Bewegungsfrei-
heit als im 2020.
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Der Vorstand und die Geschäftsführung werden sich 
in diesem Jahr in wichtigen Funktionen verändern. Ich 
freue mich darauf in der neuen Zusammensetzung 
weiter zu arbeiten und danke speziell Stephan Burla 
und Esther Thahabi für die tolle Leitung des Verbandes 
und die angenehme Zusammenarbeit.
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Bericht Vizepräsident 

Frieder Recht, Sonnenhof Arlesheim, 
Vizepräsident SUbB

Das vergangene Jahr kam für die ganze 
Welt anders als erwartet. So ist es nicht 

verwunderlich, dass es auch beim SUbB 
anders lief als erwartet. In vielen Bereichen 

stand die Welt im vergangenen Jahr still. Schuld daran 
waren Verunsicherungen, Ängste, eine Vielfalt an Vor-
schriften und Massnahmen, die in den gewohnten Ar-
beitsabläufen eine Neuorientierung erforderten.

Die Dynamik und das Engagement des SUbB, des Vor-
stands und auch die Tätigkeiten im Präsidium liessen 
sich dadurch nicht beirren. Ungebrochen wurde an ver-
schiedenen Themen und Fragestellungen gearbeitet, 
es kamen sogar noch zusätzliche Aufgaben wie beispiels-
weise regelmässige Corona Calls für die Mitglieder 
dazu.

Nachdem sich der SUbB in den vergangenen Jahren 
gut positionieren konnte und als Verband bei den ver-
schiedensten Stellen anerkannt und respektiert ist, 
kristallisierte sich Mitte des Jahres heraus, dass der 
heutige Präsident des SUbB sein Amt abgeben wollte. 
Auf einmal bekam das Amt des Vizepräsidenten einen 
anderen Stellenwert.
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Viele der täglichen Verbandsgeschäfte wurden und 
werden auf hervorragende Weise durch die Geschäfts-
führerin und ihre unterstützende Mitarbeiterin erledigt. 
In lösungsorientierten Gesprächen mit den Vizepräsi-
denten und der Geschäftsführerin wurde deutlich, dass 
wir die Stelle der Geschäftsführung neu ausschreiben 
und die heutige Geschäftsführerin als neue Präsidentin 
vorschlagen wollten. Dieses Vorgehen wurde seitens 
Vorstand unterstützt. Somit ist gewährleistet, dass die 
strategischen Themen des SUbB stringent weiterver-
folgt werden können, ohne dass ein gravierender «Ein-
bruch» zu befürchten ist.
Der sich nun anschliessende Findungsprozess erwies 
sich als konstruktiv und zeigte auf, dass die Zusam-
menarbeit zwischen den beiden Vizepräsidenten und 
der heutigen Geschäftsführerin und designierten Präsi-
dentin gut harmonisierte. Für die vergangene Zusam-
menarbeit danke ich an dieser Stelle herzlich! Auf die 
zukünftige Zusammenarbeit freue ich mich sehr, da 
nun auch durch die Gewinnung einer neuen Geschäfts-
führerin die Genderparität im Präsidium/der Geschäfts-
führung gegeben ist.

Wie schon geschildert, werden die strategischen Ziele 
des SUbB weiterverfolgt. Es ist ebenso sicher, dass sich 
aufgrund der heutigen Weltsituation auch neue Aufgaben 
stellen werden. Ich bin sehr zuversichtlich, dass der 
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SUbB auch hier aktiv mitwirken und sich für seine Mit-
glieder und die Menschen mit Assistenzbedarf einsetzen 
wird.

Mit Zuversicht stelle ich mich diesen zukünftigen Auf-
gaben und danke für das entgegengebrachte Vertrauen 
und die allseitig gute Zusammenarbeit.
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Bericht Fachgruppe Wohnen BS

In der Fachgruppe Wohnen stationär sind 19 Institutio-
nen aus PRIKOP und SUbB vertreten. Im Berichtsjahr 
war es schwierig mit den Sitzungen: im Mai gab es 
einen Austausch via Zoom zu den aktuellen Erfahrungen 
mit Corona. Im August konnte eine physische Sitzung 
durchgeführt werden und im November wieder eine 
online Sitzung.

Organisation der Fachgruppe
Thomas war die Ansprechperson innerhalb der Fach-
gruppe und für die Vorbereitung und Durchführung der 
Sitzungen verantwortlich. Die Organisation mit einer 
Ansprechperson hat sich sehr bewährt, der Stab für die-
se Funktion wird 2021 weitergereicht an John Espinoza. 
Die Protokollführung der Fachgruppensitzung wird ab-
wechselnd von der Institution übernommen, bei welcher 
die Sitzung abgehalten wird.

Themen
Zentrales Thema war dieses Jahr Corona: die Schutz-
konzepte, wie das Thema den Betreuten vermittelt wird, 
Umgang mit Betreuten, die sich nicht an die Massnah-
men halten sowie die Bewältigung einer grösseren 
Corona Infektion in einer Institution. Interessant war, dass 
es aufgrund dieser Massnahmen auch positive Effekte 
gab: mehr Ruhe und Musse in der Institution, ein neuer 
sozialer Zusammenhalt und neue Abläufe, die erprobt 
werden konnten und besser funktionierten, als manche 
vor der Pandemie gedacht hatten. Maria Fahrni, Be-
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hindertenbeauftragte des Unispitals Basel, stellte sich 
und ihr Angebot für Menschen mit einer Beeinträchti-
gung vor. Für diese Menschen gibt es ein Anmeldefor-
mular und die Angaben werden im Stammblatt erfasst. 
Damit soll gewährleistet werden, dass auf die Bedürf-
nisse dieser Menschen während dem Spitalaufenthalt 
besser Rücksicht genommen werden kann. Das Kon-
zept dazu soll an einer zukünftigen, physisch durchge-
führten Sitzung vorgestellt werden. Thematisiert wurden 
auch die Zusammenarbeit und die Erreichbarkeit 
von Beiständen. Dazu hat sich eine Arbeitsgruppe ge-
bildet, welche Verbesserungsvorschläge sammelt 
und das Gespräch mit den Beiständen sucht. Danach 
wird der Fachgruppe berichtet.

Weitere Themen waren die Erfahrungen mit der fach-
lichen Abklärungsstelle FAS, der Idealprozess mit 
der UPK und der Umgang mit kurzfristig angeordneten 
Überstunden.
 

Kontaktperson:  
Thomas Baumgartner,  
Heilsarmee Männerwohnhaus Basel  
thomas.baumgartner@heilsarmee.ch
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In der Fachgruppe Wohnen Basel-Landschaft arbeiten 
mehr als 20 Leistungserbringende aus dem Kanton zu-
sammen. Dabei werden fachliche Themen und konkrete 
Fragestellungen aus der täglichen Arbeit besprochen. 
Die Fachgruppe stellt ein wichtiges Bindeglied zum Vor-
stand des SUbB dar. 

In den vergangenen Jahren waren die Treffen, bedingt 
durch den sich vollziehenden Systemwechsel, oft von 
grosser Emotionalität geprägt. Verständlich, waren doch 
viele Fragestellungen in Entwicklung und Details konn-
ten oftmals nicht zufriedenstellend beantwortet werden. 
Auch heute sind noch nicht alle offenen Fragen geklärt. 
Die Fachgruppe hatte sich Anfang 2020 zum Ziel ge-
setzt, erfahrungsbasierte Themen fachlich so zu unter-
mauern und zu plausibilisieren, dass sie in einem kons-
truktiv-kritischen, fachlichen Dialog mit dem Kanton 
diskutier- und bearbeitbar werden. Dabei sollten mehr 
die branchenspezifischen und systemischen Inhalte 
berücksichtigt werden und weniger die spezifischen 
Anliegen einzelner Institutionen.

Dieses Anliegen tönte vielversprechend und motivie-
rend. Es wurden auch bereits konkrete Themen zur 
Bearbeitung genannt. Dann kam jedoch Corona und 
die Institutionen und die Mitglieder der Fachgruppe 
waren innert kurzer Zeit mit bis dahin nie vorhandenen 
Fragestellungen konfrontiert. Rasch wurde deutlich, 
dass physische Treffen, wie aus der Vergangenheit 

Bericht Fachgruppe Wohnen BL (FABL)
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gewohnt, nicht mehr möglich waren. Entsprechend 
wurde die gemeinsame Bearbeitung der vorgesehe-
nen Themen nicht weiterverfolgt.

Analog zu den Nationalverbänden (CURAVIVA und 
INSOS) richtete der SUbB sogenannte Corona Calls 
ein. Hier begegneten sich die Mitglieder der FABL nun 
digital. Aufbauend auf gewachsenen Beziehungen 
konnten hier kollegial Erfahrungen, Sorgen und Nöte 
rund um die weltumspannende Pandemie ausge-
tauscht werden. Es wurde erlebbar, dass in den ver-
gangenen Jahren vertrauensvolle Beziehungen ge-
wachsen sind, die sich nun auch auf neuen Wegen 
als belastbar und hilfreich erwiesen. 

Auch wenn sich trotz anfänglicher Hoffnung kein physi-
sches Treffen im vergangenen Jahr durchführen liess, 
blieben die Institutionen in Kontakt, im Austausch und 
konnten sich zu einzelnen Themen in kleineren Arbeits-
gruppen treffen. Beispielsweise wurden die Grundlagen 
der Leistungsvereinbarungen und der damit verbundenen 
Evaluations- und Auditkonzepte gemeinsam mit dem 
Kanton geprüft und bearbeitet. Auch die delegierten Per-
sonen fürs Verbundsystem blieben an den dort auftau-
chenden Fragestellungen aktiv dran und konnten anbah-
nende Entwicklungsfelder beschreiben und bearbeiten. 
Als Beispiel sei hier ein Workshop (dieser fand letztlich 
ebenfalls digital statt) zur Schnittstelle zwischen der 
Psychiatrie und der Behindertenhilfe genannt.
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Auch wenn sich die in den letzten Jahren gepflegten 
Beziehungen als tragfähig und beständig erwiesen, 
werden die persönlichen Treffen vermisst. Vieles lässt 
sich auf digitalem Wege auf sehr effiziente Weise be-
arbeiten, aber dasselbe wie eine persönliche Begegnung 
ist es nicht. So hoffen wir alle darauf, dass in abseh-
barer Zeit wieder die Begegnung in einem Raum mög-
lich sein wird, auch um die vielen neuen Themen dann 
im direkten Dialog zu bearbeiten, die sich in nächster 
Zeit konkretisieren werden. Noch sind wir alle mit den 
aktuellen Fragen um die Pandemiebewältigung beschäf-
tigt. Sobald diese nachlassen, werden sich Themen 
zeigen, die Folgen der Pandemie sind. Diese Themen 
werden sinnvollerweise ganz persönlich und nicht digi-
tal am besten zu bearbeiten sein. Auf diese Begegnun-
gen können wir uns freuen!

Kontaktpersonen: 
Florence Kaeslin, Verein für Sozial
psychiatrie (vsp). f.kaeslin@vsp-bl.ch

Frieder Recht, Sonnenhof Arlesheim.  
Frieder.Recht@sonnenhofschweiz.ch
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Bericht Fachgruppe Ambulante Wohnbegleitung

Die SUbB Fachgruppe «Wohnen ambulant», bestehend 
aus Vertretungen von insgesamt 19 Leistungsanbietern 
von ambulanten Wohnbegleitungen, hat sich im Be-
richtsjahr 2020 pandemiebedingt nur zweimal physisch 
getroffen und einmal via Zoom.
Durch die ebenso pandemiebedingt ausgefallenen bi-
kantonalen Frühjahrstreffen und Herbsttreffen der ABH 
und AKJB gab es unter den Leistungsanbietern einen 
spürbaren Informationsstau, insbesondere zur Verre-
chenbarkeit der ambulanten Dienstleistungen, wie auch 
den unklaren Kriterien der FAS zur Beurteilung der Un-
terscheidung von Fachleistungsstunden und Assistenz-
stunden in der ambulanten Betreuung.
So traf sich neben den eigentlichen Treffen eine kleine 
Splittergruppe zusätzlich zur Konkretisierung und zum 
Abgleich der kantonalen Sichtweisen zu verrechenba-
ren und nicht verrechenbaren Leistungen in der ambu-
lanten Wohnbegleitung.

Mit der digital durchgeführten Dialogveranstaltung vom 
19.11.2020 informierten die Kantone BS/BL über ihr 
gemeinsames «Projekt AWB» mit dem Ziel den Zugang 
zu ambulanten Leistungen, insbesondere zur Förde-
rung selbstständigen Wohnens, nachhaltig zu verbes-
sern. Als Einführung zum Projekt planen die beiden 
Kantone den ambulanten Leistungsbereich inhaltlich 
zu prüfen, bisherige Erfahrungen auszuwerten sowie 
Systemgrundlagen weiterzuentwickeln.
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Referenten der Spitex, der sensiQol und Frau Sommer 
von Sommer Progressio GmbH präsentierten ihre Inhalte 
im Vorgang zu einem anschliessenden World Café, in 
welchem sich die Teilnehmenden über wichtige Themen 
austauschten (Vernetzung der Leistungen der Behinder-
tenhilfe mit anderen Leistungen im Home-Care Bereich, 
Leistungskatalog der AWB, bedarfsgerechte Angebots
entwicklung, Entkoppelung Mietverhältnis und Betreu-
ungsverhältnis, Leistungsdokumentation).

Auch das Jahr 2020 stand ganz unter den Massnahmen 
von Bund und Kanton zur Bekämpfung des Coronavirus 
und zum Schutze vor Infektionen. Die Anbieter der Am-
bulanten Wohnbegleitung mussten neue und kreative 
Wege beschreiten, um gegenüber den Leistungsemp-
fängern auch in diesen Zeiten die vereinbarte Unterstüt-
zung zu gewährleisten. Insgesamt ziehen die Leistungs-
anbieter trotz der grossen Herausforderungen ein posi-
tives Fazit. Viele der kreativen Wege zeigten sich als 
gelungene Errungenschaft und werden auch weiterhin 
Bestand haben. 

Weitere bearbeitete Themen der Fachgruppe:
•	 Vorstellung der Koordinationsstelle prekäre Wohnver-

hältnisse der Sozialhilfe durch Frau Amina Trevisan
• 	Projekt «Housing First»
• 	Zusammenarbeit mit der FAS/Kriterien Fachleistungs-

stunden, Assistenzstunden
• 	Koppelung von Miet- und Betreuungsverträgen
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Die Fachgruppe Ambulante Wohnbegleitung bleibt ein 
anregendes Forum zum Austausch zwischen den einzel-
nen Leistungsanbietern.
Ein Schwerpunktthema für 2021 wird die kantonale 
Weiterentwicklung der ambulanten Leistungen sein, das 
uns über das Jahr 2021 hinaus intensiv begleiten wird.

Kontaktperson: 
Peter Ruhnau, Bürgerspital Basel.  
P.Ruhnau@buespi.ch
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Bericht Fachgruppe Arbeit 

Schwerpunkt: Begleitete Arbeitsplätze 

Mitglieder: Martin Müller (gaw, Leitung), Monika Vögele 
(Bürgerspital), Fabian Bussinger (PBL), Andreas Maier 
(ESB), Daniel Stolz (Wohnwerk), Urs Hagenbuch (CO13), 
Stephan Zahn (WBZ), Andrea Zipperer (Weizenkorn), 
Matthias Lang (irides)

Anzahl Sitzungen: Drei (Januar, Juni, Oktober)

Besprochene Themen:
•	 SUbB-Projekt «Zukunft Begleitete Arbeit» 
•	 Auswirkungen der Coronapandemie auf die Betriebe
•	 Verträge mit internen Mitarbeitenden und mit externen 

Partnern im 1. Arbeitsmarkt

Themen-Ausblick aufs 2021:
•	 Weiterführen und Abschluss des SUbB-Projektes 

«Zukunft Begleitete Arbeit»
•	 Austausch-Sitzung mit IV und IV-Kontraktmanagement 

organisieren
•	 Finanzielle Risiken der Produktion in den Institutionen

Kontaktperson:  
Martin Müller, gaw.  
martin.mueller@gaw.ch
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Den guten Vorsatz umzusetzen, an dieser Stelle die 
Thematik SARS-CoV2 nicht anzusprechen, ist in der 
Rückschau auf das Jahr 2020 wohl kaum möglich. 
Selbstverständlich waren auch die Kinder- und Jugend
institutionen von Pandemie, Schutzkonzepten, Lock-
down und weiteren Herausforderungen betroffen. Im 
Vordergrund standen dabei die Aufrechterhaltung der 
betrieblichen Tätigkeiten unter veränderten Vorzeichen, 
d.h. vor allem die Bewältigung von Personalausfällen 
bzw. -engpässen, die Umsetzung der verordneten und 
empfohlenen Schutzmassnahmen auf Ebene Erwach-
sene, Jugendliche und zeitverzögert bei Kindern, die 
«Digitalisierung» von Aufgaben und Kommunikationsge-
fässen. Über den Zeitablauf hat sich das «new normal» 
auch bei den Institutionen im Kinder- und Jugendbereich 
eingespielt und die Fragestellungen etwas verlagert. 
Einer der noch offenen Aspekte dreht sich darum, wer 
für die zum Teil erheblichen Zusatzkosten aufkommen 
wird. Jetzt, zum Zeitpunkt der Niederschrift dieser Rück-
schau im Frühjahr 2021, ist die nach wie vor besondere 
Lage noch nicht vorbei. Die Planung von Sitzungen und 
Veranstaltungen ausserhalb von elektronischen Räumen 
ist kurz- bis mittelfristig mit grosser Unsicherheit be-
haftet. Positiv zu vermerken ist, dass die Kontaktpflege 
und der gezielte Austausch von Informationen trotz 
allem kaum gelitten hat... und dass die Digitalisierung 
durchaus dazu beigetragen hat, Abläufe zu überdenken 
und neu zu gestalten. Letzteres führte vor allem auch 
in der schulischen Förderung von Kindern und Jugend-

Bericht Fachgruppe Kind und Jugend Basel-Landschaft (FKJ BL)



24

lichen zu gezielten Schritten auf digitalen Wegen.

Im vergangenen Jahr wurde die Vorlage «Ambulante 
Kinder- und Jugendhilfe: Änderung des Gesetzes über 
die Sozial- und Jugendhilfe (SHG, SGS 850)» im Land-
rat des Kantons Basel-Landschaft behandelt und geneh-
migt. Diese Landratsvorlage hatte zum Ziel, die Struk-
turen und Zuständigkeiten bei den ambulanten Hilfen 
neu zu regeln, den Zugang zu diesen Hilfen für Familien 
zu vereinfachen sowie die Bereitstellung, Qualitätsent-
wicklung und Kontrolle der ambulanten Hilfen sicher-
zustellen. Mit der nun beschlossenen Aufnahme ins 
Sozialhilfegesetz wird der Kanton Basel-Landschaft die 
ambulanten Hilfen regeln, wie dies bei den stationären 
Hilfen bereits der Fall ist. Damit wird eine Lücke ge-
schlossen und die bewährte Aufgabenteilung zwischen 
Kanton, Gemeinden und Leistungserbringern bei statio-
nären Leistungen auf ambulante Hilfen ausgeweitet. 
Welche Chancen und Herausforderungen sich im Rah-
men der «neuen ambulanten Möglichkeiten» für Insti-
tutionen ergeben, wird in der FKJ BL im 2021 behandelt 
werden.

Das 2020 stand für die Trägerschaften und operativen 
Leitungsverantwortlichen der Kinder- und Jugendinsti-
tutionen auch im Zeichen von Verhandlungen mit dem 
Amt für Kind, Jugend und Behindertenangebote (AKJB) 
über die neuen kantonalen Leistungsvereinbarungen 
2021– 2023. Neben den Vereinbarungen wurden vor allem 
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auch die Beschreibung der zu erbringenden Leistungen 
grundlegend überarbeitet. Es wurde seitens Institutions-
leitungen viel Zeit in die Aktualisierung der Leistungs-
beschreibungen investiert. Letztendlich kann festge-
halten werden, dass alle Verhandlungen zwischen 
Kanton und Einrichtungen erfolgreich abgeschlossen 
werden konnten. 

Im Verlaufe des 2020 ist Wolfgang Lanz, der langjährige 
Institutionsleiter des Schulheims Röserental, in den 
Ruhestand getreten. Mit dem Übertritt in den neuen 
Lebensabschnitt war auch der Austritt aus der FKJ BL 
verbunden. Wolfang Lanz hat sich über viele Jahre 
dezidiert und engagiert für die Anliegen der FKJ BL 
bzw. für die vormalige HEBL eingesetzt. Von seiner 
hohen Fachkompetenz und reichen Erfahrung als 
Heimleiter, aber auch von seiner guten Vernetzung in-
nerhalb der «Branche» – regional und darüber hinaus 
– hat die FKJ BL profitieren dürfen. Herzlichen Dank, lie-
ber Wolfgang! Ein Abschied bedeutet gleichzeitig auch 
ein Willkommen heissen. Wir durften Dirk Zipse als 
neuen Institutionsleiter der Röseren im Kreise der FKJ 
BL begrüssen.

Kontaktperson:  
Daniel Sturm, Sommerau.  
d.sturm@sommeraubl.ch
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Bericht Heime BS / Kinder- und Jugendbereich

Das Berichtsjahr 2020 war geprägt vom Thema «neue 
Leistungsvereinbarungen» und es war überschattet von 
der Coronakrise. Die Treffen der Heimleitungen in Basel-
Stadt wurden reduziert oder fanden per Videokonferenz 
statt. Die Jahresretraite wurde auf einen halben Tag 
begrenzt. Die Unsicherheiten bei allen Fragestellungen 
rund um das Thema Covid 19 waren gross und die Hilfe-
stellungen der Behörden aus Sicht der Institutionen 
unzureichend und teilweise widersprüchlich. In dieser 
Situation waren der Austausch und die gegenseitige 
Unterstützung unter den Leitenden umso notwendiger. 
Bei den Verhandlungen zu den neuen Leistungsverein-
barungen ist den Institutionen klar geworden, dass zum 
Zeitpunkt der ersten Verhandlungsgespräche zwischen 
dem Kanton und den Heimen eigentlich kein Verhand-
lungsspielraum mehr bestand, da der Finanzrahmen 
bereits von den Departementen festgelegt war. Dieser 
Umstand hat zur Erkenntnis geführt, dass die Institutio-
nen künftig noch früher und energischer auf ihre Situa-
tion und die Bedarfe hinweisen müssen. In einem Brief 
an den Vorsteher des Erziehungsdepartements Basel-
Stadt haben die Heimleitungen ihre Sichtweise darge-
stellt und ihre Bereitschaft für einen konstruktiven Aus-
tausch angeboten. 

Kontaktperson:  
Uli Hammler, Bürgerliches Waisenhaus 
Basel. Uli.Hammler@whbs.ch
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Das Betriebsjahr 2020 der Ombudsstelle SUbB/PRIKOP 
unterschied sich von den Vorjahren vor allem wegen 
des Einflusses des Coronavirus auf unseren Alltag. An-
lässe wurden abgesagt, dadurch litt vor allem auch 
die Öffentlichkeitsarbeit. KlientInnen bevorzugten den 
telefonischen Austausch. Trotzdem blieb die Zahl der 
Anfragen mit 56 konstant. Unverändert blieb auch die 
stärkere Nutzung des Büros Basel-Stadt. Gerade im 
Arbeits- und Beschäftigungsbereich haben die Covid-
Massnahmen zu Unsicherheiten geführt. Im Wohnbe-
reich konnten keine Covid bezogenen Anfragen fest-
gestellt werden. Die statistische Auswertung für das 
2020 ergibt folgende Zahlen: 2 Anfragen kamen aus 
dem Jugendbereich, 31 stammten von Erwachsenen 
mit psychischer Erkrankung und 11 von Erwachsenen 
mit körperlicher/geistiger Beeinträchtigung. Aus dem 
Bereich Wohnen kamen 23 Anfragen und 21 betrafen 
den Bereich Arbeit/Beschäftigung. 55% aller Anfragen 
kamen von erwachsenen NutzerInnen mit einer psychi-
schen Erkrankung, 20 % stammten von NutzerInnen mit 
körperlichen/geistigen Beeinträchtigungen und 4% aus 
dem Jugendbereich. 21% der Anfragen betrafen Themen-
bereiche, die nicht den Auftrag der Ombudsstelle be-
trafen, waren also sogenannte Triagen. Vermittelnde 
Gespräche mit betroffenen Institutionen wurden auch 
in diesem Jahr nur zwei geführt.
Nach wie vor funktioniert die Kontaktaufnahme per 
Mail oder Telefon sehr gut. Vor allem Erwachsene mit 
einer psychischen Erkrankung melden sich meist per-

Bericht Ombudsstelle SUbB / PRIKOP 2019
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Bericht Ombudsstelle SUbB / PRIKOP 2019

sönlich bei der Ombudsstelle. Für Menschen mit einer 
geistigen Beeinträchtigung hingegen treten öfters An-
gehörige vertretend in Kontakt. Grundsätzlich stellen wir 
fest, dass die Ombudsstelle sowohl für die NutzerInnen 
als auch für die Institutionen zunehmend als unterstüt-
zend wahrgenommen wird. 

Gerne möchten wir uns bei Stefan Burla für seine ge-
leisteten Dienste in den vergangenen Jahren bedanken. 
Er hat uns mit seinem Wohlwollen sehr unterstützt 
und dazu beigetragen, dass sich die Akzeptanz der 
Ombudsstelle weiter etablieren konnte. Sehr froh sind 
wir, dass uns Esther Thahabi trotz Ausscheiden als 
Geschäftsführerin SUbB weiterhin erhalten bleibt. Die 
Ombudsstelle möchte sich bei SUbB und PRIKOP für 
die stetige Unterstützung bedanken. Die Wertschät-
zung und das entgegengebrachte Vertrauen in unsere 
Arbeit ist für die Umsetzung unseres Auftrages uner-
lässlich. 

Kontaktpersonen: 
Christa Braun-Weissen, Basel.  
braun@sozialkomplex.ch

Stefan Baumann, Liestal.  
stefan.baumann@hin.ch



29

Bericht Austauschgruppe Meldestellen 

Institutionen für Menschen mit Beeinträchtigungen müs-
sen sich mit dem Thema Gewalt und Grenzverletzungen 
auseinandersetzen. Denn in Institutionen kann es aus 
verschiedenen Gründen zu Grenzverletzungen kommen: 
Strukturelle Bedingungen etwa können zur Einschrän-
kung von Rechten führen. Bei manchen KlientInnen 
müssen bewegungseinschränkende Massnahmen an-
gewandt werden. Andere KlientInnen reinszenieren 
traumatische biografische Erfahrungen mittels Gewalt. 
Oder es kann zu Fällen von sexueller Ausbeutung 
kommen.

Einige Institutionen verfügen über Präventions- und 
Meldestellen, welche die Geschäftsleitung bei der Ge-
waltprävention und der Aufarbeitung von Gewaltereig-
nissen unterstützen. Diese Meldestellen sind heterogen 
aufgestellt: Manche üben ihre Funktion in Kleinstpensen 
aus, andere verfügen über hohe Pensen. Einige arbei-
ten ausschliesslich in der Meldestelle, andere arbeiten 
auch an der Basis oder in der Führung. Manche leiten 
die Meldestelle alleine, wohingegen andere dies im 
Duo tun. Was aber für alle Meldestellen gilt: Sie haben 
mit schwierigen Themen zu tun, die eine professionelle 
Bearbeitung verlangen. Und sie nehmen innerhalb der 
Institution eine spezielle Rolle ein, die eine hohe Be-
lastbarkeit und Rollenklarheit erfordert. Um in dieser 
Rolle von den Erfahrungen und dem Wissen anderer 
Meldestellen zu profitieren, wurde 2020 die «Austausch-
gruppe Meldestelle» gegründet.
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Bericht Austauschgruppe Meldestellen 

Die Austauschgruppe trifft sich viermal jährlich, um 
konzeptionelle Fragen zur institutionellen Gewaltprä-
vention zu besprechen. Sie verfolgt damit das Ziel, 
über best-practice-Modelle den Umgang mit Gewalt 
in den Institutionen zu professionalisieren. Darüber 
hinaus findet alle drei Monate ein Online-Treffen statt, 
bei dem die kollegiale Beratung im Zentrum steht. Die 
bisherigen Treffen standen im Zeichen der Konstituie-
rung der Austauschgruppe. Den Kern der Gruppe bilden 
fünf Meldestellen. Als ein erstes Produkt haben sie ein 
Konzept zur gegenseitigen Nachsorge entwickelt. 
Die InhaberInnen der Meldestellen werden bisweilen 
mit belastenden Themen konfrontiert. Um mit dieser 
Belastung nicht alleine zu bleiben, geben sich die 
Meldestellen-InhaberInnen gegenseitig bei Bedarf eine 
schnelle und vertrauenswürdige Peer-Nachsorge. 

Die Austauschgruppe ist im Entstehen und Ausrichten 
begriffen. Interessierte Meldestellen aus anderen Institu-
tionen sind willkommen, der Austauschgruppe beizu-
treten, um das regionale Netzwerk in der Gewaltpräven-
tion weiter zu stärken. 

Kontaktperson: 
Ruth Bonhôte, Sonnenhof Arlesheim.  
ruth.bonhote@sonnenhofschweiz.ch
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Betriebsrechnung 2020 im Vergleich zum Budget

IST 2020 

173’250.00

0.00

1’000.00 

0.00

174’250.00

9’246.35 

0.00

105’278.60

986.46

1’882.55

571.80

42’411.45

– 121.74

160’255.47

13’994.53

Ertrag   

Mitgliederbeiträge 

Erlös Weiterbildung 

Spenden

a.o. Ertrag 

Total 

Aufwand  

Ombudsstelle 

Drittleistungen 

Personalaufwand 

Verwaltungsaufwand 

Werbeaufwand 

Veranstaltungen 

Projekte

Finanzergebnis

Total 

Gewinn/Verlust

Budget 2020

160’000.00

10’000.00

0.00 

20’000.00

190’000.00

10’000.00

1’000.00

109’500.00

4’900.00

4’500.00

13’000.00

46’000.00

0.00

188’900.00

1’100.00

Zahlen und Revisionsbericht
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Rechnung 2020 im Vergleich zu 2019

IST 2020

173’250.00

0.00

0.00

1’000.00

174’250.00

9’246.35 

0.00

105’278.60

986.46

1’882.55

571.80

42’411.45

– 121.74

160’255.47

13’994.53

Ertrag   

Mitgliederbeiträge 

Erlös Weiterbildung 

a.o. Ertrag

Spenden 

Total 

Aufwand  

Ombudsstelle 

Drittleistungen 

Personalaufwand 

Verwaltungsaufwand 

Werbeaufwand 

Veranstaltungen 

Projekte

Finanzergebnis 

Total 

Gewinn/Verlust

IST 2019 

112’875.00

9’570.00

7’610.20

1’000.00

131’055.20

9’891.03 

0.00

107’375.30

2’468.31

3’876.45

10’065.80

23’279.70

– 3.61

156’952.98

– 25’897.78
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Zahlen und Revisionsbericht

Bilanz 2020 im Vergleich zu 2019

Aktiva   

Kontokorrent BLKB  

Flüssige Mittel

Aktive Rechnungsabgrenzung

 

Totalsumme Aktiva 

Passiva 

Passive Rechnungsabgrenzung 

Fremdkapital 

Rücklage Projekte / Reserve 

Gewinnvortrag 

Jahresgewinn / -verlust

Eigenkapital 

Totalsumme Passiva 

31.12.2019

107’518.77

107’518.77

4’640.15

112’158.92

29’718.40 

29’718.40

20’000.00

88’338.30

– 25’897.78

82’440.52

112’158.92

31.12.2020

90’994.67

90’994.67

18’179.80

109’174.47

3’739.42 

3’739.42

29’000.00

62’440.52

13’994.53

105’435.05

109’174.47
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Revisionsbericht
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SUbB auf einen Blick

Vorstand SUbB 
(strategische Ebene)

wählen können  
mitwirken in

Geschäftsstelle SUbB 
(operative Ebene)

Bikantonale  
Kommission
gemeinsame  

Planung (KoGePla)

 	 ständige Gremien 

 	ad hoc / Projekt- 
	 bezogene Gefässe

Praxis-
test

Fachgruppen

Mitglieder SUbB

sind 
vertreten in

sind im  
Austausch

führt /
steuert

wirkt mit
Arbeits-
gruppen

Nur durch Vernehmlassungen durch den Vorstand 
kommt eine SUbB Position zu Stande (=offizielle 
Verbandsmeinung). Die unterschiedlichen Gremien 
und ad hoc Gefässe können zu dieser Position ihre 
Einschätzungen beitragen. Ausser dem Vorstand 
kann aber kein Gefäss oder Gremium eine offizielle 
Verbandsmeinung generieren.
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Vorstand (per 31.12.2020) 

Präsidium
Dr. Stephan Burla, BCP Business Consulting  
Partner AG Basel / Präsident 
Marcel Hügi, Bürgerspital Basel / Vizepräsident 
Frieder Recht, Sonnenhof Arlesheim / Vizepräsident

Mitglieder
Uli Hammler, Bürgerliches Waisenhaus Basel 
Florence Kaeslin, Verein für Sozialpsychiatrie Baselland
Martin Müller, gaw Basel
Daniel Sturm, Schulheim Sommerau Rümlingen 
Stephan Zahn, WBZ Reinach

Geschäftsstelle
Dr. Esther Thahabi, Geschäftsführerin
Fabienne Heller, Administration

Fachgruppen
Siehe Seiten 14 – 26
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Verbandslandschaft: Wer ist wo aktiv?

Kantonal

Geografische Ausrichtung:

National

Erwachsenen:  

•	 Menschen 
mit Beein-
trächtigungen 

•	 Menschen  
im Alter

Kinder und  
Jugendliche  
mit besonderen 
Bedürfnissen

Institutionen mit:
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Kontakt 

CURAVIVA Schweiz
Zieglerstrasse 53 / PF 1003 
3000 Bern 14
Telefon 	 +41 (0)31 385 33 33
E-Mail 	 info@curaviva.ch

INSOS Schweiz	
Zieglerstrasse 53
3000 Bern 14	 
Telefon 	 +41 (0)31 385 33 00 
E-Mail 	 info@insos.ch

Integras
Fachverband Sozial- und
Sonderpädagogik 
Rütistrasse 4 
8032 Zürich
Telefon 	 +41 (0)44 201 15 00
E-Mail 	 integras@integras.ch

SUbB
Verband Soziale Unternehmen beider Basel
c/o WBZ Aumattstrasse 70 – 72 / PF
4153 Reinach 1
Telefon 	 +41 (0)77 489 99 64
E-Mail 	 administration@subb.ch
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